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Deutſchland. 


Berlin, 8. April. Die „National-Zeitung“ 
ſchreibt: 

Sämmtliche in Athen beglaubten Geſandten 
der Großmächte begaben ſich geſtern Nachmittag 
5 Uhr in corpore zu dem Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Kumundoros. Der deutſche Geſandte, von 
Radowitz, verlas den identiſchen Vorſchlag der 
Mächte, welcher von allen Geſandten unterzeichnet 

iſt und ließ Kumunduros eine Abſchrift deſſelben 
zurück. In dem Vorſchlage heißt es, die Mächte 
hätten, von dem Wunſche nach einer friedlichen 
Löſung der griechiſch-türkiſchen Frage beſeelt, den 
letzten Vorſchlag der Pforte bezüglich der Grenz- 
regulirung gebilligt und verlangten die Annahme 
deſſelben ſeitens Griechenlands, indem ſie gleichzei- 
tig verſprächen, die Ausführung derſelben zu über⸗ 
wachen. Wenn Griechenland dieſen Vorſchlag ab- 
lehne, jo würden die Mächte ihm ihre weitere Un- 
terſtützung entziehen. Kumunduros erwiderte, er 
werde den Vorſchlag der Mächte ſorgfältig prüfen 
und nach reiflicher Ueberlegung ſobald als möglich 
eine definitive Antwort geben. 

Wie wir weiter erfahren, iſt noch eine jpe- 
zielle engliſche Mittheilung an die atheniſche Re- 
gierung gelangt, welche keinen Zweifel daran läßt, 
daß Griechenland auf die Unterſtützung Englands 
in keinem Falle zu rechnen habe Griechenland 
würde, wie wir hören, gleichzeitig verſtändigt, daß 
mit der Ueberreichung der Propoſitionen die Türkei 

von der Verpflichtung, die Offenſive nicht zu er- 
a greifen, befreit ſei. Kumunduros hatte vergeblich 
vbverſucht, noch Zeit zu gewinnen, indem er noch 
See e eee , 
00 Griechenland iſt jetzt vor die definitive Entſcheidung 
eſtellt. 
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munduros zurücktreten wird und der König ver- 
ſucht ein Kabinet zu bilden, welches die Vorſchläge 
annimmt; unüberwindlichen Schwierigkeiten wird 
die Bildung eines ſolchen Kabinets in dem mini⸗ 
ſterreichen Griechenland nicht begegnen. Wie der 
Rückſtoß ſein wird, den ein ſolches Verhalten jei- 
tens der Kammer und der erregten Bevölkerung 
hervorrufen wird, vermögen wir nicht zu beurthei- 
len. Das Königthum in Griechenland ſteht auf 
ziemlich ſchwachen Füßen und könnte leicht unter 
den ſchwierigen Verhältniſſen des Augenblicks in 
die Brüche gehen. Ohne Schwertſtreich erhält 
Griechenland, wie der deutſche Reichskanzler her- 
vorgehoben hat, ein Gebiet, ſo groß, wie das, 
welches Deutſchland von Frankreich nach blutigem 
Entſcheidungskampf losriß. Griechenland Löunte 
daher wohl zufrieden fein. Zudem iſt die orien- 
taliſche Frage noch nicht für immer geſchloſſen; 
ſchreitet, wie vorauszuſehen, die Zerſetzung der Tür⸗ 
kei weiter fort, ſo bleibt Griechenland dle Ausſicht, 
noch weitere Gebietstheile mit ſich zu vereinigen. 
Es iſt nach alledem wahrſcheinlich, daß die grie- 
chiſch-türkiſche Angelegenheit ih in friedlicher Weiſe 
erledigt; es iſt aber den orientaliſchen Händeln 
ſtets ein ſolches Quantum Unberechenbarkeit beige- 
miſcht, daß man die vollzogene Thatſache abzuwar⸗ 
ten gut thut. 

n — Als nach dem Tode Alexanders II. Groß- 
b fürſt Konſtantin wie die übrigen Großfürſten 
2 den neuen Kaiſer umarmen wollte, entzog ſich die- 
ſer derſelben und bot ihm die Wange dar. Vor 
einigen Tagen brachte die „National-Zeitung“ die 
Nachricht, daß Großfürſt Nikolaus Konſtantino⸗ 
witſch, Sohn Konſtantins, die Erlaubniß des Kai- 
ſers erbeten habe, aus dem Exil nach Petersburg 
zurückzukehren; der Kaiſer babe ihm in einem offe⸗ 
| nen Telegramm dies abgeſchlagen und ihn mit Be- 
1 zug auf den Diamantendiebſtahl eine Schande ſei⸗ 
| ner Familie genannt. Dieſer Zwiſt im Fatjer- 
lichen Haufe bat zu außerordentlichen Vorgängen 

geführt. Man berichtet der „N.-3.“ darüber: 
Bien, 8. April. Zwiſchen dem Großfür⸗ 
. ſten Konſtantin und ſeinem Neffen dem Zaren fand 
vorgeſtern eine furchtbar erregte und drohende Scene 
3 im kaiſerlichen Palais ftatt. Der Polizeichef Ba- 
ranow wurde in das Palais gerufen. Großfürſt 
Nikolaus Konſtantinowitſch, Sohn Konſtantins, iſt 
auf dem Wege nach Petersburg verhaftet worden. 
— Sir Charles Dilke hat die Beſchuldigung, 
b die Moſt'ſche „Freiheit“ finanziell unterſtützt zu 
r baben, in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
zurückgewieſen. Er habe, bemerkte der Unterſtaats- 
ſekretär des Aeußern, von der „Freiheit“ bis zum 
\ Erſcheinen des Mordartikels nichts gehört. Lord 


Ey 


* . 


* 


zu wollen erklärte. 


vierteljährlich 2 Mark, 


16 
7 


6. „70 


* 
/ 


. 
2 


JUN 


N TE EL NOTE N ORTEN BT N en 


Sonnabend, den 9. April 1881. 


Churchill, der Führer der ſogenannten vierten Par- 
tei, eine Partei, welche nur aus vier oder fünf 
konſervativen Heißſpornen beſtand, erwiderte dar- 
auf, er habe ſeine Information von Maltmann 
Barry und dem „Schatzmeiſter“ der „Freiheit“, 
beide ſeien bereit, ihre Behauptung an der Barre 
des Hauſes zu erhärten. Bezüglich des Lords der 
Admiralität Braſſey erklärte Churchill, daß ſich 
deſſen Beitrag nicht auf die „Freiheit“ bezogen 
habe. In einer Zuſchrift an die heutigen Londo⸗ 
ner Morgenblätter hält, wie „W. T. B.“ meldet, 
Maltmann Barıy ſeine Behauptung aufrecht, daß 
Unterſtaatsſekretär Dilke ihm im September 1879 
eine Summe Geldes für die „Freiheit“ übergeben 
habe. 

Die vorliegenden telegraphiſchen Mittheilun- 
gen über dieſe Angelegenheit laſſen eine Lücke 
offen, ſo daß die Möglichkeit bleibt, es möge ſich 
bei der Erklärung Sir Ch. Dilke's um en Spiel 
mit Worten handeln. Er habe von der „Frei- 
heit“ bis auf den inkriminirten Mordartikel nichts 
gewußt von Herrn Moſt, nichts gewußt von den 
periodiſchen Publikationen dieſes Anarchiſten, welche 
ſich immer mit dem Inhalt der „Freiheit“ deckten, 
die, wie bekannt, um die deutſchen Behörden zu 
täuſchen, faſt jedesmal einen anderen Titel führ- 
ten. Hat Sir Charles Dilke wie Herr Braſſey 
vielleicht die journaliſtiſchen Enunziationen des 
Londoner kommuniſtiſchen Arbeiter-Bildungsvereins 
unterſtützt? Dieſer Verein iſt der Rückhalt für 
Herrn Moſt, aus den Fonds dieſes Vereins wer— 
den die Koſten für ſein Blatt beſtritten. Sir 
Charles Dilke würde daher gut gethan baben, 
wenn er ohne alle Reſervationen ſich dabin erklärt 
hätte, weder mit Herrn Moſt, noch mit dem kom- 
muniſtiſchen Arbeiterverein und deſſen Publikatio⸗ 
nen je in irgend welcher Verbindung geſtanden zu 
haben. Allerdings iſt noch die Vermuthung er- 
laubt, daß es ſich hier um eine Namensverwechſe— 
lung bandelt. Vielleicht iſt nicht Sir Charles 
Dilke der finanzielle Mitſchuldige an den publi- 
ziſtiſchen Uebelthaten des Herrn Moſt, ſondern ſein 
Bruder Aſchton Wentworth Dilke, der als Radi- 
kaler Neweaſtle-on⸗Tyne ſeit der letzten Wahl im 
Unterhauſe vertritt. Dieſer noch junge Herr, geb. 
1850, huldigt gleichen Anſichten wie der Unter- 
ſtaatsſelretär und iſt auch wie dieſer Zeitungs- 
eigenthümer und zwar der „Weekly Dispatch“, in 
welcher der politiſche Radikalismus zum Ausdruck 
gelangt. 

— Dem klerikalen „Weſtfäl. Merkur“ 
aus Paderborn geſchrieben: 

„Bezüglich der Zahlung der bisher geſperrten 
Gehälter hören wir, das Staatsminiſterium habe 
zugeſtanden und verfügt, dem Domkapitel ſämmt-⸗ 
liche Gehälter wieder in der vorfalk'ſchen Areije 
zu zahlen. Einer früheren Vereinbarung gemäß 
wurden nämlich ſämmtliche vom Staate für fird- 
liche Zwecke bier in Paderborn zu zahlende Gelder 
an die ſogenannte „Bisthumskaſſe“ gegen eine 
Generalquittung gezahlt und den einzelnen berech- 
tigten Empfängern ihre Quoten durch den Gene- 
ral-Vikariats-Boten gegen Spezialquittung einge⸗ 
händigt. Bei dieſem Zahlungsmodus hatte der 
Staat keinen Nutzen davon, wenn eine Stelle va- 
kant war; er zahlte die Gehälter wetter, und bil- 
dete ſich aus den Interkalar-Revenuen einen eige- 
nen Fond, der in Zeiten ſchwerer Noth für manche 
Mitglieder des Domkapitels theilweiſe wenigſtens 
die Vices eines ſchützenden und rettenden Engels 
ausübte. Miniſter Falk änderte den Zahlungs- 
modus und verſah reſp. ließ die Regierung in 
Minden die Steuerkaſſen mit Zahlungsordre ver- 
ſehen, direkt den einzelnen Empfangsberechtigten 
gegen deren Quittung das Gehalt zu zahlen. Die 
Anſammlung von Interkalar-Revenuen bei Vakan⸗ 
zen von Stellen war dadurch unmöglich gemacht. 
Daß jetzt die Staatsregierung den früheren Mo- 
dus der Zahlung wieder eintreten läßt, zeigt, daß 
die unter Falk abhanden gekommene Nobleſſe in 
dieſem Punkte wieder ihren Einzug ins Kultus- 
miniſterium gehalten bat.“ N 

— Die Kaiſermächte knüpften an die Aner- 
kennung Rumäniens als Königreich, wie aus Bu- 
kareſt gemeldet wird, keinerlei Bedingung, doch 
drückten die Vertreter der drei Mächte, als ſie die 
Anerkennung übermittelten, in gleicher Weiſe die 
Hoffnung aus, Rumänien werde als Königreich 
ſich bewußt ſein, daß mit Rangerhöhung auch in 
erhöhten Maße die Pflicht verknüpft ſei, mit allen 


wird 


fervativen Intereſſen zu fördern. Die Beſchlüſſe 
des Senats wegen Maßregelungen der nihiliſtiſchen 
Verſchwörungen ſtehen damit im engſten Zufam- 
menhang. 


Ausland. 

Petersburg, 6. April. Der Vollziehungs⸗ 
ausſchuß der nihiliſtiſchen Partei hat unterm 24. 
März dem Kaiſer ſchriftlich diejenigen Bedingun⸗ 
gen mitgetheilt, unter welchen er den Kampf gegen 
die Regierung einzuſtellen geneigt iſt. Dieſe Mit- 
thrilung — eine der gewöhnlichen Proklamationen 
in großem Format , wie fle die Nthiliſten erlaſſen 
— wurde dem Kaiſer am letzten Sonnabend zu- 
geſtellt. Eine ähnliche Kundgebung der Nihiliſten 
(an die europäiſche Geſellſchaft gerichtet und be- 
ſtimmt, die Handlungsweiſe des Vollziehungsaus- 
ſchuſſes vor dieſer zu rechtfertigen) iſt ſchon am 
20. März erlaſſen worden. Die dem Kaiſer ge- 
ſtellten Bedingungen ſind: 1) Allgemeine Amneſtie 
aller politiſchen Verbrecher. 2) Einſetzung einer 
Vertretung des ganzen ruſſiſchen Volkes, um die 
jetzt beſtehenden Staatsformen einer genauen Prü- 
fung zu unterwerfen und den jetzigen Lebensbe⸗ 
dürfniſſen anzupaſſen. Dieſe Vertretung jell aus 
Abgeordneten aller Klaſſen und Stände ohne Un⸗ 
terſchied beſtehen. Wahleinſchränkungen ſoll es 
nicht geben und die Wahlagitation ſoll frei, ohne 
irgend eine Einmiſchung der Regierung betrieben 
werden dürfen. „Deshalb“, jo ſchließt der Er- 
laß, „volle Preßfreiheit, volle Redefreiheit, volles 
Verſammlungsrecht, volle Freiheit für die liberalen 
Wahlprogramme — und wir ſchwören bei allem, 
was uns heilig iſt, falls dieſe Bedingungen erfüllt 
werden, die Waffen niederzulegen und un 
ſtändig der Regierung zu unterwerfen!“ 

Paris, 6. April. Die militärifhen Vorbe⸗ 
reitungen zum Feltzuge nach Tunis werden in 
Frankreich und Algerien mit dem größten Eifer 
betrieben und die Truppen auf den ſchnellſten We- 
gen nach Marſeille und Toulon geſchifft, wo ſie 
eingeſchifft werden ſollen. So gingen heute von 
Avignon zwei Infanterie Bataillone nach Marſeille 
mit der Eiſenbahn ab. Ungeachtet aller Anſtren⸗ 
gungen glaubt man jedoch nicht, daß das franzö— 
ſiſche Expeditlonskorps vor zehn Tagen zum An- 
griff übergehen kann. Die tuneſiſchen Projekte 
regen den kriegeriſchen Ehrgeiz der Franzoſen ſtark 
auf. Dieſes konnte man heute ſo recht ſehen, als 
Abends um 5 Uhr ein Infanterie-Bataillon, das 
von einem Uebungsmarſch zurückkam, über die 
Boulevards marſchirte. Es war von einer dichten 
Menge umringt und es fehlte nicht viel, ſo hätte 
man eine Kundgebung gemacht. Eine Depeſche 
aus Tunis von geſtern meldet wie folgt: „Die 
Notabeln der franzöſiſchen Kolonie haben an die 
beiden Kammer-Präſidenten und verſchiedene polt- 
tiſche Perſönlichkeiten von Paris Telegramme ge- 
jandt, in welchen fie die Lage klarlegen. Sie be- 
haupten, der Miniſter Muſtapha trete äußerſt ru⸗ 
hig, ſelbſt ironiſch auf und jet entſchloſſen, auf 
nichts einzugehen, da er an die franzöſiſchen Dro⸗ 
hungen nicht glaube. Er glaube, daß der Erfolg 
des Widerſtandes die Emanzipation der tuneſiſchen 
Regierung vor jeder europäiſchen Vormundſchaft 
ſicherſtellen werde. Perſonen, welche von der 
Grenze kommen und deren Mittheilungen ſicher 
ſind, berichten, daß ohne Aufhören Drohungen 
gegen die Bamten franzöſiſcher Nationalität aus- 
geſtoßen werden, und behaupten, daß die Araber 
dieſer Gegend heute den Markt, welcher in Ueéd⸗ 
Melis ſtattfindet, benutzen werden, um endgültige 
Beſchlüſſe zu faſſen. Man meldet von der Grenze 
des Kreiſes La Calle, der Oberſt Ali Juint, der 
vorgeſtern mit einer Neitrabtheilung von Tunis 
abging, ſei von den Krumirs mit dem Tode be- 
droht worden. Der Miniſter Muſtapha fpricht 
davon, ein großes Lager im Lande der Krumirs 
zu erzichten. Aber es iſt unmöglich, dieſe De- 
monſtration ernſthaft aufzunehmen. Die bieſige 
Kolonie derlangt beſtändige Bürgſchaft für die 
Sicherheit der Grenze und die Eiſenbahn von 
Ghardimaii nach Tunis. Die Frauen und die 
Kinder der Beamten der Bahn wurden nach Tunis 
gebracht. Die Aufſeher und Arbeiter der Gijen- 
bahn verſammeln ſich jede Nacht in den verſchie— 
denen Eiſenbahnhöfen. Die Verwaltung erhält 
von Stunde zu Stunde Telegramme und erwartet 
jeden Augenblick die Nachricht von der Unter- 
brechung der Verbindungen.“ 

London, 7. April. Das Unterhaus nahm 
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1 
bill in erſter Leſung an, nachdem der Premie 
Gladſtone die Bill in längerer Rede erläutertz hatte. 

London, 8. April. Nach einer Meldung 
aus Teheran wird der Miniſter des Auswärtigen, 
Siyah Salar, mit großem Gefolge am 9. d. nach 
Petersburg abreiſen, um dem Kaiſer Alexander 
einen koſtbaren Säbel und der Kaiſerin einen Ring 
von Türkiſen zu überbringen. 


Provinzielles. a 
Stettin, 9. April. Während das Direktion: 
jeepter des „Elyſiumtheaters“ noch in 
den Händen des Herrn Albert Roſenthal, 
Direktor des Stadttheaters in Berlin, ruht, iſt 
über die im Etabliſſement „Bellevue“ zu er⸗ 
öffnende Theaterſaiſon noch nichts Definitives zu 
melden. Bewerber um das Bellevue-Theater ſind 
bereits vorhanden, u. A. Herr Morwitz aus 
Liegnitz, doch hat ſich der Pächter des Etabliſſe⸗ 
ments, Herr Golz, noch mit anderen Direktoren 
in Verbindung geſetzt, um eine möglichſt gute Ge⸗ 
ſellſchaft, wenigſtens beſſere als im Geſchäft des 
Herrn Emil Schirmer momentan thätige, nach 
hier zu ziehen, jo daß die Sommer⸗Saiſon uns & 
die lang erſehnten Kunſtgenüſſe einer hier eng- 
giiten Truppe bringen wird. Hoffen wir, daß 
dies Herrn Golz gelingt und er die Konkurrenz 
mit Herrn Roſenthal aushält. Während für die 
täglichen Konzerte auf „Elyſium“ unſere treffliche 
Stadttheater-Kapelle engagirt iſt, wird auf „Bele- 
vue“ die Kapelle des Pionier-Bataillons täglich kon⸗ 
zertiren, die durch ihre trefflichen Soliſten ja hin⸗ 
länglich renommirt iſt. Außerdem wird die Jan- 
covius-Kapelle daſelbſt Extra-Konzerte geben. Die 
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— Dem Cirkusbeſitzer Ciniſelll, zur Zeit 
noch in St. Petersburg weilend, von wo er dern 
vorgeſchriebenen Landestrauer wegen mit feiner 
Truppe fortzugehen gezwungen iſt, wurde Seitens 
des hieſigen Polizei-Präfiviums heute die Geneh⸗ 
migung zur Erbauung eines großen Cirkus hier 
ertheilt. 

— (Perſonal- Chronik.) Im Kreiſe Porig 
iſt für den Standesamtsbezirk Plönzig der Ge- 
meindevorſteher Roſenthal zu Roſenfelde zum Stan- 
desbeamten und der Bauerhofsbeſitzer Gehrke da⸗ 
ſelbſt zum Stellvertreter des Standesbeamten er- 
nannt. — Die Pfarrftelle in Schillersdorf, Spnode 
Gartz a. O., Privat- Patronats mit 3 Kirchen, 
kommt in Folge Emeritirung des bisherigen In⸗ 
habers mit dem 1. Oktober d. J. zur Erledigung. 
Das Einkommen der Stelle beträgt inkl. der Ein- 
nahme aus der bisher damit verbundenen mater 
vaguns Schöningen 6510 Mk. ohne vie freie 
Wohnungenutzung. — Die Pfarrſtelle in Virchow, 
Synode Tempelburg, königlichen Patronats mit 3 
Kirchen, kommt in Folge der Emeritirung des bis- 
herigen Inhabers zum 1. Oktober d. J. zur Er- 
ledigung. Die Wiederbeſetzung der Stelle geſchieht * 
nach Maßgabe der Allerhöchſten Verordnung vom 
2. Dezember 1874 durch Wahl der vereinigten 
kirchlichen Gemeinde-Organe der Parochie. Bewer⸗ 
bungen um die Stelle find ſchriftlich bei dem Ge⸗ 
meinde-Kirchenrath zu Virchow oder bei dem kgl. 
Konſiſtorium anzubringen, wobei bemerkt wird, daß,. 
da das Einkommen der Stelle ausſchließlich der 
Dienſtwohnungsnutzung ca. 4000 Mark beträgt, 
nur Geiſtliche von mindeſtens 10 Dienftjahren ge- = 
wählt werden dürfen. Das Paſtorat an der 
St. Marienkirche in Stolp, mit welchem die Su- 
perintendentur verbunden iſt, iſt durch Todesfall 
erledigt und zum 1. April 1882 wieder zu ber 
ſetzen. Die Wiederbeſetzung erfolgt durch den Ma- 
giſtrat in Stolp l. Pomm Das Einkommen exkll. 
Wobnungenutzung beträgt 3758 Mark. — Das 
Diakonat an der St. Nicolaikirche in Wollin, kl. 
Patronate, gelangt durch Verſetzung des bisherigen 
Inhabers zur Erledigung und iſt »baldigſt wieder 
zu beſetzen. Die Wiederbeſetzung der Stelle gr 
ſchieht nach Maßgabe der Allerhöchſten Verordnung Bi 
vom 2. Dezember 1874 durch Wahl der kirchlichen 
Gemeinde-Organe. Bewerbungen find ſchriftlich 
bei dem Gemeinde Kirchenrath der Parochie z. H. 
des Herrn Superintendenten Schliep in Wollin 
oder beim königlichen Konſiſtorium anzubringen. 
Das Einkommen der Stelle beträgt exkl. Woh- 
nungsnutzung 2250 Mark. — Der bisherige 
Hülfsprediger Karl Kühl in Glowitz, Synode Alt⸗ 
ſtadt Stolp, if zum Paſtor in Eventin, Synode 
Rügenwalde, ernannt und in dieſes Amt eingefühnt 
worden. ; 
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— Als Leibrentenverträge im Sinne des 
preußiſchen Stempelſteuergeſetzes vom Jahre 1822 
find, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, 
IV. Civilſenats, vom 3. März d. J., nicht nur 
Verträge zu verſtehen, wodurch Leibrenten verkauft, 
jondern überhaupt alle Verträge, wodurch Leibren⸗ 
ten erworben werden, nicht blos gegen einen be⸗ 
ſtimmten Kaufpreis, ſondern auch gegen andere 
Gegenleiſtungen, ſobald dieſe in Ueber 
nahme von Leiſtungen und Verpflichtungen be- 
ſtehen. 

— Seit längerer Zeit find an den fiskali- 
ſchen Weidenpflanzungen der Ihna vielfache Dieb- 
ſtähle vorgekommen und hat ſich deshalb die kgl. 
Regierung veranlaßt geſehen, um dieſem Unweſen 
zu ſteuern, Demjenigen eine Prämie bis zu 30 
Mark für jeden einzelnen Fall zuzuſichern, welcher 
zur Ermittelung eines ſolchen Diebſtahls derartig 
beiträgt, daß der Thäter zur gerichtlichen Beſtra- 
fung gezogen werden kann. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen darauf hin- 
zuweiſen, daß in den geſchloſſenen Gewäſſern Fiſche 
in der Zeit vom 10. April bis zum 9. Juni, 
Krebſe in der Zeit vom 1. Novbr. bis 31. Mai 
nicht gefangen werden dürfen. 

— Der Kämmerer Strippentow zu 
Stolp iſt in Folge der von der dortigen Stadt- 
verordneten - Verſammlung getroffenen Wahl als 
unbeſoldeter Beigeordneter der Stadt Stolp für 
die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren be⸗ 
ſtätigt. 


(Eingeſandt.) 


Stettin, 8. April 1881. 

Am Montag, den 4. hj., machte der Theater⸗ 
zettel bekannt, die Gültigkeit der Dutzendbillets 
erloͤſche am 14. hj. Wer jedoch glaubte, 
daß nun noch 10 Vorſtellungen zum Verbrauch 
der vorhandenen Billets gewährt würden, der würde 
ſich in ſchwerem Irrthum befinden. Bis jetzt ha⸗ 
ben ermäßigte Preiſe oder Gaſtſpiele ſeit Montag 
die Benutzung des Abonnements illuſoriſch gemacht, 
ja ſelböſt zu Frl. Lipski's Benefiz (2) konnte die 
doch in den Dutzendbillets recht eigentlich ver- 
kaufte Vergünſtigung (denn wer kaufte ſonſt 
Dutzendbillets 2) nicht zur Geltung gelangen, da 
die Karten nur zum Einkaufspreiſe d. h. mit 
1 Mark Aufzahlung angenommen wurden. (So- 
viel wir willen, haben Abonnementbillets bei Be— 
neſiz-Vorſtellungen überhaupt noch nicht gegolten. 
D. Red.) Im Uebrigen, belehrte uns der Kaffi- 
rer, ſtände höchſtens noch für nächſten Donnerſtag 
die Anwendung des Abonnements in Ausſicht. 
Wenn dies richtig iſt, jo bedarf es keines Kom- 
mentars, wenigſtens nicht unſererſeits. Ob es 
aber richtig iſt, das zu ermitteln, ſcheint mir ſo 
ſehr im öffentlichen Intereſſe zu liegen, daß es 
Sache der Preſſe als Vertreterin der öffentlichen 
Meinung ſein dürfte, genaue Erkundigungen ein- 
zuziehen und erforderlichen Falls für das Publi- 


kum, welches durch das Vorgehen der Direktion 


ſich überraſcht, wenn nicht überrumpelt glaubt, und 
deſſen Rechte zu wahren. (Das haben wir wieder- 
bolt ohne Erfolg gethan. D. Red.) Eilig iſt die 
Sache, das unterliegt keinem Zwelfel, und daher 
habe ich mir erlaubt, in ähnlicher Weiſe dem „Ge- 
neral-Anzeiger“ und der „Neuen Stettiner Zei- 
tung“ meine Beſorgniſſe mitzutheilen, in der Hoff- 
daß alle drei, alſo mit dreifachem Nach- 


Berlaſſen! 


Roman in drei Bänden 
von 
Ewalb August König. 


49) 


„Nur ſachte!“ antwortete Hornberger, auf den 
Defe Worte doch nicht ohne Eindruck geblieben 
waren. „Weshalb ſoll der Italiener den Bade⸗ 
wärter erſchoſſen haben! Weil er ihn fürchten 
mußte? Das glaubt Ihnen Niemand, und am 
wenigſten der Bürgermeiſter, dem die Kurgäſte 
förmlich an's Herz gewachſen find. Ein vornehmer 
Herr, wie dieſer Marcheſe, ſollte einen armen 
Schlucker fürchten? Unſinn! Mathias Beil hätte 
gar nicht gewagt, öffentlich gegen den Herrn auf⸗ 
zutreten, und that er es dennoch, was konnte er 
ausfagen? Nichts weiter, als daß der Marcheſe 
derzeit den Knaben hierbergebracht habe! Und wer 
hätte ſich um dieſe Ausſage ſonderlich gekümmert! 
Niemand! Die ruhige und beſtimmte Erklärung 
des Marcheſe, daß dieſer Mann in einem Irrthum 
befangen oder aber ein frecher Verleumder ſei, 
würde genügt haben, dem tollkühnen Badewärter 


den Mund zu ſtopfen — iſt das nicht auch Deine 


Meinung, Betty?“ 

„Wir wiſſen nicht, ob der Marcheſe nicht trif- 
tige Gründe hatte, die Ausſagen des alten Mannes 
im fürchten,“ erwiderte Tante Betty achſelzuckend. 
„Jedenfalls ſind die Vermuthungen des Herrn 
Heilmann ernſter Prüfung werth, aber dabei muß 
3 und ſtrenge Verſchwiegenheit beobachtet 
wer u 


„Mit wem haben Sie ſchon darüber gefprochen ?“ 


wandte Hornberger ſich zu dem Chirurgus, der 


feinen Scheerbeutel wieder eingepackt hatte und 


uun mit einer Ausdauer, die einer beſſeren Sache 


würdig geweſen wäre, ſeine Finger knacken ließ. 
„Nur mit Ihnen.“ 
„Nicht mit Ihrer Frau?“ 
„O, Gott bewahre, ſolche Geheimniſſe darf 


man den Frauen nicht anvertrauen.“ 


„Da haben Sie Recht, meine Schweſter macht 


N eine Ausnahme, ſie weiß ein Geheimniß zu be⸗ 


wahren.“ 


druck, ohne Rückſicht auf die ſonſtigen An- 
ſchauungen das Intereſſe der Allgemeinheit, wo 
es alterirt wird, ſchützen. Daß mir aber dieſes 
allein die vorſtehenden Zeilen diktirt hat, mögen 
Sie daraus erſehen, daß ich eines anderen über 
Deutſchland hin ziemlich bekannten Auftretens un- 
ſerer Theater Direktion mit keinem Worte ver- 
gleichend erwähnt habe. (Sie meinen wohl un- 
ſeren Theater-Skandal? D. Red.) 


Vermiſchtes. 

— Die heitere, aber verbürgte Thatſache, 
daß ein Gerichtsvollzieher ſeinen eigenen Sohn 
unter Siegel gelegt hat, verdient jedenfalls der 
Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Eine in der 
Georgenſtraße wohnende, unverheirathete Dame, 
Frl. Sch., hat ein Liebesverhältniß mit einem flot⸗ 
ten, jungen Magiſtratsbeamten. Am Montag früh 
führte den jungen Beamten ſein Weg am Hauſe 
feiner Braut vorüber, und er huſchte ſchnell hin- 
auf, die Angebetete mit einem kurzen Beſuch zu 
überraſchen. Kaum war er eingetreten, als es 
abermals ſehr vernehmlich pochte. Der jungen 
Dame war es ſehr unangenehm, zu jo früher Mor- 
genſtunde von einer Nachbarin vielleicht ſchon mit 
einem Herrenbeſuch angetroffen zu werden; fie ver- 
anlaßte daher ihren Seladon, in einem Kleider- 
ſchrank Platz zu nehmen, und verſchloß dieſen 
ſchleunigſt. Wer beſchreibt aber ihr Entſetzen, als 
ſie beim Oeffnen der Stubenthür draußen den Ge⸗ 
richts -Vollzieher erkennt, der mit mißtrauiſchen 
Blicken das ſehr einfach möblirte Zimmer überfliegt. 
Der geſtrenge Beamte hat eine Pfändung über ein 
nicht unbedeutendes Klageobjekt zu vollſtrecken, von 
der reizenden Exequendin war nämlich vergeſſen 
worden, eine Schneiderrechnung zu berichtigen. Der 
Beamte hatte mit einem Blick überſehen, daß der 
ominöſe Kleiderſchrank das einzige Möbel war, 
welches ſeine Forderung decken konnte, und da er 
außerdem vermuthete, daß das neue Koſtüm in 
ihm befindlich war, gebot er, den Schrank zu öff- 
nen. Fräulein Bertha, bis über die Stirn er- 
glühend, erklärte, daß ſie den Schlüſſel verloren 
habe. Der Gerichtevollzieher lächelt ungläubig, 
ſagt aber, er werde einen Schloſſer holen, und 
legt vorher das bekannte blaue Siegel auf das 
Schlüſſelloch des Spindes. Kaum hatte ſich die 
Thür hinter dem gefürchteten Mann geſchloſſen, 
als der Gefangene die Oeffnung feines engen Ker- 
kers mit den zärtlichſten Bitten und endlich mit 
Drohungen verlangte, während das zitternde Mäd- 
chen ihn beſchwor, das unvermeidliche Schickſal die⸗ 
ſer Stunde mit Würde zu tragen. Inzwiſchen 
meldet ein ſtarkes Pochen das Wiedererſcheinen des 
Geſetzvollſtreckers. Ehe dieſer aber den mitgebrach⸗ 


ten Schloſſer anweiſen kann, das Schloß des 


Spindes zu öffnen, drängt die junge Dame den 
biederen Handwerker in die Küche und überreicht 
dann mit kläglicher Geberde dem Beamten den 
Spindſchlüſſel. Dieſer öffnet nun ſofort die Thür, 
platzt aber entſetzt mehrere Schritte zurück, und die 
Dame wird in einer fie plötzlich anwandelnden 
Ohnmacht geſtört, als die ſonderbaren Worte an 
ihr Ohr ſchlagen: „Junge, Karl, wie kommſt 
Du denn in den Kaſten hinein?!“ und ſie mit 
ſüßſaurer Miene ihren Erkorenen aus dem Spinde 
klettern ſieht. Die Situation, die an Komik nichts 
zu wünſchen übrig ließ, klärte ſich durch einige 
Worte bald auf. Ein ſehr boshafter Zufall hatte 
es gewollt, daß der Gerichtsvollzieher Vater den 


„Und welchen Rath geben Sie mir?" fragte 
Jeremias Heilmann, „ſoll ich zum Bürgermeiſter 
gehen und ihm dieſelben Mittheilungen machen?“ 

„Weun Sie ſich eine grobe Antwort holen 
wollen, in Gottes Namen!“ erwiderte Hornberger. 
„Es fehlt noch manches Glied in der Kette Ihrer 
Vermuthungen, und Beweiſe können Ste nicht 
herbeiſchaffen. Wie heißt der Badewärter?“ 

„Ich weiß es nicht, er will heute Abend wieder 
zu mir kommen, um weiter mit mir zu berathen, 
dann werde ich ihn nach ſeinem Namen fragen.“ 

„Bringen Sie ihn hierher, ich will ſelbſt mit 
ihm reden! Ich gebe zwar nicht viel auf ſolches 
Geſchwätz, indeſſen kann man nicht wiſſen, ob 
nicht ein Körnchen Wahrheit darin ſteckt und hat 
der vornehme Herr die That begangen, dann muß 
er auch dem Arme der Gerechtigkeit überliefert 
werden.“ 

„Natürlich!“ nickte der Chirurgus. „Wenn 
Sie ſelbſt mit dem Bürgermeiſter reden wollten —“ 

„Ich?! Damit bleiben Sie mir vom Leibe, 
beſter Freund, mit dem geſtrengen Herrn verkehre 
ich nur noch amtlich, unſre Freundſchaft hat einen 
Riß erhalten und ich bin gar nicht traurig darum. 
Ich laſſe mir Vieles gefallen, aber die Präten⸗ 
tionen dieſes Herrn gingen mir ſchließlich über die 
Hutſchnur. Einſtweilen wollen wir warten und 
ſchweigen, ſobald wir aber beſſere Entdeckungen ge- 
macht haben, gehen wir zum Unterſuchungsrichter 
und nicht zum Bürgermeiſter. Alſo ſchweigen, 
Chirurgus, verſtanden?“ 

„O Gott, gewiß, wenn es ſein muß!“ nickte 
Jeremias Heilmann, während er mit einem tiefen 
Seufzer ſeinen Hut nahm. „Ich wollte nur, daß 
ich dieſe Laſt los wäre, Herr Hornberger! Die 
Zimmer kann ich immer wieder vermiethen; es iſt 
entſetzlich, mit einem Manne, auf dem ſolcher 
Verdacht ruht, unter demſelben Dache wohnen zu 
müſſen.“ 

„Sie können ihm ja kündigen!“ 


„Ja, wenn ich nur einen Vorwand hätte! In 
dieſer Beziehung ſind dem Vermiether ja die 
Hände gebunden, und aus eigenem Antriebe zieht 
der Marcheſe auch nicht aus, er hat die Wohnung 
ja nur deshalb gemiethet, um die ſchöne Italienerin 
beobachten zu können. So wollen wir denndwar⸗ 


— Me 


eigenen 
hatte. 

— (Präſident Garfield.) Ein amerikaniſches 
Blatt giebt folgende kurzgefaßte biographiſche Skizze 
über den Lebenslauf des Generals Garfield, des 
neuen Präſidenten der Vereinigten Staaten: Mit 
14 Jahren arbeitete er in der Werkſtätte eines 
Zimmermanns, mit 16 Jahren war er Schiffs- 
junge, mit 18 Jahren Studirender an der Akade- 
mie von Cheſter, mit einundzwanzig Jahren Lehrer 
an einer öffentlichen Schule, mit 23 Jahren trat 
er in das Williams-Kollege ein, mit 26 Jahren 
erhielt er mit beſonderer Auszeichnung die Uni⸗ 
verſitätsgrade, mit 27 Jahren war er Korrepetitor 
am Kollege von Hiram, mit 29 Jahren das jüngſte 
Mitglied des Senates von Ohio, mit 31 Jahren 
Brigadegeneral. Als ſolcher züchtigte er unter 
Marſchall Humphrey die Rebellen und zeichnete ſich 
bei Pittsburg und der Belagerung von Corinth 
aus. Mit 32 Jahren war er Generalſtabschef 
der Armee von Kumberland, mit 33 Jahren Mit- 
glied der geſetzgebenden Verſammlung der Bereinig- 
ten Staaten. Mit 48 Jahren wurde er zum Se— 
nator der Vereinigten Staaten gewählt, mit 49 
Jahren war er republikaniſcher Präſtdentſchaſts⸗ 
Kandidat. 

— Stillleben in einer ſpaniſchen Strafan- 
kalt) Wie die Blätter Barcelonas melden, haben 
die Behörden in dieſer Stadt vor einigen Tagen 
die Entdeckung gemacht, daß die Inſaſſen der dor⸗ 
tigen Strafanſtalt „Del Saladero“ ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit die Fabrikation von ſpaniſchen Staats- 
und Werthpapieren recht ſchwunghaft betreiben, die 
ſie dann durch einen Agenten verkaufen ließen. 
Von dem erhaltenen Gelde verwendeten ſie einen 
Theil zur Aufbeſſerung ihrer Gefängnißkoſt, wäh- 
rend ſie den anderen Theil als Sparpfennig bei 
Seite legten. Das Gefängniß wurde durchſucht 
und man fand daſelbſt mehrere zur Erzeugung 
ſolcher Papiere nöthige Maſchinen und dann falſche 
Werthpapiere im Betrage von circa dritthalb Mil- 
lionen Franes. Mehrere Freunde und Gönner 
der Sträflinge wurden ſchon in Gewahrſam ge- 
nommen. 


Magiſtratsbeamten Sohn „eingeſiegelt“ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 8. April. (B. T.) Der 
Raubmörder Albrecht aus Kaſſel, welcher den Kran- 
kenpfleger Winterfeld ermordete, hat ſich heute der 
hieſigen Kriminalbehörde ſelbſt geſtellt. Während 
ihn der ſofort hinter ihm erlaſſene Steckbrief nach 
allen Himmelsrichtungen verfolgte, war er ruhig 
in Frankfurt geblieben, hatte die Oper beſucht 
und angefangen das geraubte Geld zu verjubeln. 

Wien, 8. April. Graf Schuwaloff iſt geſtern 
von Petersburg hier eingetroffen und in der Hof- 
burg abgeſtiegen. Derſelbe wird heute vom Kai- 
ſer mit großem Ceremoniell empfangen und die 
Thronbeſteigung Kaiſer Alexander III. notifiziren. 


Nach der Audienz wird ſich Graf Schuwaloff zu 


dem Miniſter des Auswärtigen, von Haymerle, be⸗ 
geben. 

Petersburg, 8. April. Die gerichtliche Ver⸗ 
handlung in dem Prozeſſe gegen Ruſſakoff und 
Genoſſen wurde geſtern Vormittag Punkt 11 Uhr 
eröffnet. Auf dem ſonſt für die Geſchworenen 
beſtimmten Platze waren in drei Reihen Seſſel 
aufgeſtellt, auf welchen eine Anzahl hoher Perſön⸗ 
lichkeiten, darunter der Prinz von Oldenburg, der 


ten bis heute Abend, ich ſchicke Ihnen den Bade- 
wärter oder komme ſelbſt mit ihm, nehmen Sie 
ihn in's Gebet, Sie verſtehen das beſſer, als ich.“ 

Ludwig Hornberger blickte gedankenvoll auf die 
Thür, hinter der Jeremias Heilmann verſchwunden 
war, dann beſtete er ſeine hellgrauen Augen for- 
ſchend auf Tante Betty, die ebenfalls in Nach- 
denken verſunken zu ſein ſchien. 

„Na, die Geſchichte wird immer ſchöner,“ 
brach er endlich das Schweigen, „meinſt Du nicht 
auch?“ 

„Du kennſt ſie noch nicht ganz,“ antwortete 
ſie, „ſetz' Dich hierher zu mir, Ludwig, ich habe 
Dir Mittheilungen zu machen, die Dich überraſchen 
werden. Du wirſt dann auch über die Ber- 
muthungen Heilmann's anders denken, fie find in 
der That ernſter, als Du glaubſt“ 

Der Hofapotheker zündete ſeine Pfeife wieder 
an und nahm neben ſeiner Schweſter auf dem 
Sopha Plap. 

„Laß hören,“ ſagte er, „ich habe den Chtrurgus 
bisher immer für einen gedankenloſen Schwätzer 
gehalten, aber ein blindes Huhn kann ja auch 
einmal ein gutes Korn finden.“ 

„Erinnerſt Du Dich noch Deines Kindes?“ 
fragte fie, ih 'e Hand auf feinen Arm legend. 

Er ſchlug vor ihrem fragenden, erwartungsvollen 
Blick die Augen nieder, finſtre Schatten um- 
wölkten plötzlich ſein Antlitz. 

„Wozu das?“ erwiderte er mit einer raſchen 
abwehrenden Bewegung. „Du weißt, wie unan- 
genehm mir dieſe Erinnerungen find, weshalb ſie 
wecken! Die Todten kehren nicht zurück, Betty —“ 

„Wer ſpricht davon?“ unterbrach ſie ihn. „Ich 
würde dieſe Erinnerungen gewiß nicht wecken, wenn 
nicht triftige Gründe mich dazu veranlaßten. Wie 
hieß jener Mann, dem Helene nach Italien 
folgte? 

„Laskar!“ 

„Du ſagteſt, Helene habe oft an Dich ge— 
ſchrieben —“ 

„Ich nahm die Briefe nicht an, und meine 
arme Frau erfuhr nichts davon.“ 

„Aus welcher Stadt kamen die Briefe? 

„Irre ich nicht, aus Mailand.“ 


Kriegsminiſter Graf Miljutine, der Finanzminiſter 
Abaſa, der Reichskontroleur Solski, Graf Baran⸗ 
zow u. A. Platz genommen hatten. Für die Ver⸗ 
treter der inländiſchen Preſſe waren 5, für die 
Vertreter der ausländiſchen Preſſe waren 10 Sitze 
reſervirt. An der Hauptwand des Saales befand 
ſich das lebensgroße Portrait des verſtorbenen Kai- 
ſers mit Trauerflor umhüllt. Den Vorſitz bei dem 
Gerichtshofe führte Senator Fuchs, ihm zur Seite 
ſaßen die Senatoren Bippen, Piſſareff, Orloff, 
Sinitzin, Beloſtotzti. Als Staatsanwalt fungirte 
Murawieff, zur Unterſtützung iſt demſelben zuge- 
theilt der Prokuraturgehülfe beim Kreisgericht Po- 
ſtotzti. Auf der Anklagebank ſaßen: Ruſſakoff, 
19 Jahre alt, klein, blond, bartlos, in ſchwarzem 
Anzuge; Michailoff, 21 Jahre alt, von etwas 
über Mittelgröße, blond, gleichfalls in ſchwarzem 
Anzuge; Jeſſe-Helfmann, 26 Jahre alt, mittlerer 
Größe, mit ſchwarzen Augen, ſtumpfer Naſe, rück⸗ 
wärts gekämmten Haaren und etwas jüdiſchem Ty⸗ 
pus, in ein ſchwarzes Kleid gekleidet; Kibalcic, 
27 Jahre alt, von mittlerer Größe, mager, mit 
dunkelbraunem Haar und kleinem Bärtchen; Sophte 
Perowska, 27 Jahre alt, klein, mager, von blei- 
chem Ausſehen, mit hoher ſchmaler Stirn, braunen 
Haaren, im ſchwarzen Kleide; Sheljaboff, 30 Jahre 
alt, von hohem Wuchs, mager, mit braunem Haar 
und Vollbart, ſtarken Augenbrauen und ſcharf⸗ 
blickenden grauen Augen. Vor den Angeklagten 
hatten deren Vertheidiger Unkowski, Chartulari, 
Gerke, Gerard Kedrin Platz genommen; Shelja- 
boff hat auf die Zuziehung eines Vertheidigers 
verzichtet und will ſich ſelbſt vertheidigen. Außer- 
dem waren die vorgeladenen 64 Zeugen und 11 
Sachverſtändigen im Saale anweſend; ebenſo waren 
ein griechiſch - katholiſcher, ein römiſch⸗katholiſcher 
und ein lutheriſcher Geiſtlicher, ſowie ein Mollah 
zur Abnahme des Zeugeneides zugezogen. Der 
Staatsprokurator Murawiew trug die Anklageakte 
vor, deren Verleſung über zwei Stunden dauerte. 
Hierauf begann das Verhör der Angeklagten. Ge⸗ 
gen 3 Uhr wurde die Sitzung auf 2 Stunden 
unterbrochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 
begann das Zeugenverhör. Nach Vernehmung des 
Kutſchers Frolof und einiger anderen Zeugen wurde 
die Sitzung auf Freitag Vormittag 11 Uhr ver- 
tagt. — Der Zugang zum Gerichtsgebäude wird 
ſtreng überwacht, die Eingänge find von Gendar— 
men und Polizeiagenten beſetzt, der Eintritt iſt 
nur gegen Karten geſtattet. Jede Anſammlung 
von Menſchen auf der Straße iſt verboten, die 
Straße darf nur auf der gegenüberliegenden Seite 
von Wagen befahren werden. 


Toulon, 7. April. Das aus 8 Schiffen 
beſtehende Mittelmeergeſchwader iſt hier eingetrof⸗ 
fen und wird morgen nach der algeriſchen Küſte 
abgehen. 

Rom, 7. April. Der Senat nahm den Ge- 
ſetzentwurf betreffend die Aufhebung des Zwangs- 
kurſes mit 115 gegen 8 Stimmen an. 5 

Wie der „Diritto meldet, hätte der Mini- 
ſterpräſident Cairoli dem Könige die Demiſſion des 
Kabinets überreicht. Der König habe befohlen, 
ſeine Entſcheidung abzuwarten. 

Konſtantinopel, 8. April. Nachrichten von 
der Inſel Chios zufolge dauert das Erdbeben da- 
ſelbſt in längeren Intervallen noch immer fort. 
Die bis jetzt ermittelte Zahl der Opfer beträgt 
6000 Perſonen. 

„Und Du haſt Dich nie 
erkundigt?“ 

„Niemals!“ ſagte er, eine mächtige Rau Hwolke 
vor ſich hin blaſend. „Ihr Ungehorſam hatte 
alle Bande zwiſchen uns zerriſſen, ich haßte fie 
nicht, aber ich wollte in keiner Weiſe an ſie er⸗ 
innert fein. Was auch würde ich erfahren haben, 
wenn ich mich erkundigt hätte? Jammer und 
Elend, und ich hatte damals Schweres genug zu 


tragen.“ 0 


„So erfuhrſt Du nie, daß Deine Tochter eint 
berühmte, gefeierte Sängerin geworden war!“ 

Hornberger blickte ſeine Schweſter überraſcht an 
und ſchüttelte ablehnend das Haupt. 

„Meine Frau ſprach einmal von einer Sän⸗ 
gerin Laskari, die eine Berühmtheit ſei,“ erwiderte 
er; „ich vernichtete das Zeitungsblatt, in dem fie 
dieſe Notiz gefunden hatte. Ja, Betty, das Men- 
ſchenherz kann in manchen Fällen wunderbar ver⸗ 
ſtockt ſein, und Du weißt, die Hornberger haben 
alle einen harten Kopf gehabt. Ich will mich da⸗ 
mit nicht entſchuldigen, aber das Geſchehene wird 
auch dadurch, daß ich mich anklage, nicht un- 
geſchehen gemacht. Ich habe bitter bereut, und 
der Fluch, den ich damals im Zorne ausſprach, 
hat ſich gegen mich ſelbſt gewandt. Reden wir 
nicht mehr davon! Ich ſag's noch einmal: ge⸗ 
ſchehene Dinge laſſen ſich durch Klagen und Vor⸗ 
würfe nicht ungeſchehen machen.“ 


„Das wohl nicht,“ erwiderte Tante Betty voll 
herzlicher Theilnahme, „aber den böſen Tagen 
müſſen immer wieder gute folgen, und die Hoff- 
nung darf man nimmer verlieren. Hätteſt Du 
damals einen Brief Deines Kindes angenommen 
und geleſen, jo würde wohl Manches anders ge- 
kommen ſein. Nicht der Noth und dem Elend, 
ſondern dem Ruhme und dem Glücke entgegen 
war Helene aus dem Elternhauſe gegangen. Es 
mußte ſie erbittern, daß ihre Briefe unerbrochen 
zurückkamen; ſie mochte ſich wohl jagen, daß fie 
ſelbſt ſich keinen Vorwurf zu machen habe, und 
wer weiß, ob ſie nicht ſeit Jahren ſchon ihre 
Eltern zu den Todten zählt! Ihr erſter Mann 
iſt bald geſtorben, er hinterließ ihr einen Knaben, 
und wohl dieſes Kindes wegen hat ſie ſich zu 
einer zweiten Ehe entſchloſſen.“ 


ach Deinem Kinde 
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„Du ſcheinſt ſehr genau unterrichtet zu ſein,“ 
ſagte der Apotheker, deſſen kahles Haupt die Rauch- 
wolken immer dichter umhüllten. „Hat Romeo 
ſich in Mailand erkundigt und Dir das Alles ge- 
ſchrieben?“ 

„Möchteſt Du ſeinen Brief leſen?“ 

„Soll ich ſelbſt mir die letzten Tage meines 
Lebens verbittern?“ 

„Nein, nein, Ludwig! Müßte ich glauben, daß 
dies durch den Brief geſchehen könne, jo würdeſt 
Du niemals Kenntniß von ihm erhalten haben.“ 

„Sag' mir nur das Ende!“ 

„Helene lebt noch.“ 

Ein leiſer Schrei entfuhr den Lippen des alten 
Mannes, er ließ die Pfeife fallen, ſeine zitternden 
Hände ſtreckten ſich verlangend nach dem Briefe 
aus. 

„Noch nicht!“ ſagte Tante Betty, die welken 
Hände feſt in den ihrigen haltend, „ich hab' Dir 
vorher noch Manches zu erzählen. Helene hei- 
rathete noch einmal, und zwar denſelben Marcheſe 
Morlont, der drüben im Haufe des Chirurgus 
wohnt.“ 

„Großer Gott, iſt es möglich?“ rief Hornberger 
beſtürzt. „Und der Knabe, den dieſer Marcheſe 
damals hierher brachte?“ 


* 


ee r 


Börfen-Berichte. 
Stettin, 8 April. Wetter: ſchön. Temp. + 5° 
N. Barom. 28“ 6“ Wind O 

Weizen unverändert, per 1000 Klgr. kloko gelb feiner 
208—215, Müttelſorten 195— 204, weißer feiner 209— | 
215, geringer 165—190, per Frühlahr 215,5 —215 
bez., per Maf⸗Juni 215 Bf. per Juni⸗Juli 215 bez, per 
Jull⸗Auguſt 214,5 Bf., 214 Gd., per September⸗ 
October 208,5 bez., 209 Bf. u Gd 

Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr Into inl 200 — 
202, pet Frühfahr 203 —204— 203,5 bez, per Mai⸗Juni 
197,5— 198 bez., per Juni⸗Juli 187— 187,5 bez., ver 
Sul Kuga 178 bez., per September⸗October 170,5 Bf. 
u. Gd. | 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Klgr Toto feiner Vorpomm. 156— 
159, geringere Bomm 151—154 

Mais per 1000 Klgr. loko amerik. 147 bez. h 

Erbſen per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 165— 174, Koch⸗ 
175.185. 

Wimerrübſen feſter, ver 1000 Kelgr. loko ver April⸗ 
Mai 24285, per September⸗October 255 bez. 

Nübböl ruhig, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei! 
KI 54,50 Bf. per April⸗Mai 52,25 bez., per September⸗ 
Oktober 54,75 8 _ | 

Spiritus wenig verändert, per 10.000 Liter % 
lolo ohne Fatz 52 dez, per Frühjahr 53,4— 53,3 
bez., ver Mat⸗Junt 53,7 bez, ver Iuni⸗Jull 54,4 bez, 
per Juli⸗Auguſt 55.1 Bf. u. Gd. 

Petroleum ver 50 Kelgr. loko 9—9,1 tr bez 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag. er € e e e 
esdie r aus wegen Eins 
Zr ch tn Konſiſtorialrath Dr. Küper. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um (0% Uhr. 
(Einſegnung und Abendmahl.) 


Sonnabend Mittag 1 Uhr Prüfung der Konficmanden 
und B ichte. 
Herr Prediger Schultz um 5 Uhr. 


(Prüfung der Konfirmanden und Beichte.) 


a Montag Vora. 10 Uhr Einſegnung und Abendmahl: 


Herr Prediger Schultz. 
Dienſtag Vormittag 10 Uhr Einſegnung: 
Herr Prediger de Bourdeaux. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 
(Einfegnung.) 
Prufung der Konfirmanden am Sonnabend Vormittag 
11 Uhr, anſchließend Beichte: 
Herr Prediger Steinmetz. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der Johannts-Kirche: 
Herr Paſtor Friedrichs um 10 Uhr. 


(Einſegnung.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In ver St. Peter- und Pauls-⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hübner um 2 Uhr. 
Fa Yohanniskioiter-Saale (Meuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Nenfladt: 
Paſtor Oergel um 9½ Uhr. 
Nachmittags 5 Uhr Katecheſe mit der Jugend: 
Herr Paſtor Oergel. 
In der ET gg 
er Hübner um r. 
* une, eu 10 e 
err randt um r 
eee In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10 Uhr. 

(Einſegnung, darn ch Beichte und Abendmahl.) 
Sonnabend Abend 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden 
und Beichte: 
on 7 7 7 Mans. 

In ow: 
Herr Kandidat Leiſt kow 9 Uhr, 


Bekanntmachung. 


Die ſämmlichen in Stettin beſchäftigten Böttcher; 
Geſellen werden hiermit 


auf Sonnabend, den 9. April cr., 
Abends 8 Uhr, im Saale des De- 


vantier'ſchen Lokales, Pölitzerſtr. 9, 

zu einer General⸗Verſammlun) eingeladen. 

Tagesordnung: 1) Pblkation des vom Herrn 
Regierungs-Präſidenten genehmigten 
Status der eingeſchriebenen Hülfs⸗ 
kaſſe für Böttchergeſellen in der Ge⸗ 
meinde Stettin. 

2) Wahl des Vorſtandes und des 
Aus ſchuſſes der Kaſſe. 

Stettin, den 4 April 1881. 
Der vom Magiſtrat beauftragte Kommiſſarius. 

Binseh, 

Stadtrath. 


Bauſchülcz Deutſch⸗Cront l. Weſtpr., 


vom Staate ſubver tionirt und beaufſichtigt, beginnt ihr 


Sommerſemeſter am 25 April 1881. 
Abgangsprüfung tor Königl Commiſſar, von allen 
Behörden und Baugew rfvereinen anerkannt, findet 

halbjährlich ſtatt. N 

Auskunft ertheilt koſtenfrei die Direktion. J 

Lärmmerhlrt, Regierungs⸗Baumeiſter. 


„Geduld, wir werden wohl auch dieſe Frage 
löſen. Das Kind Helenens ſoll in früher Jugend 
geſtorben fein, wir werden ja die Wahrheit er- 
fahren. Die zweite Ehe muß wohl ſehr unglücklich 
geweſen ſein. Helene wollte ihrem Gatten die 
Verwaltung ihres großen Vermögens nicht über⸗ 
tragen, er aber hatte bei dieſer Heirath nicht ihre 
Perſon, ſondern ihr Geld im Auge gehabt. Sie 
trat endlich von der Bühne ab, ihr Gatte ver- 
breitete das Gerücht, ſie ſei gemüthskrank, und 
nun iſt ſie plötzlich in eine Irrenanſtalt gebracht 
worden —“ 

„Halt, nicht weiter!“ fiel Hornberger ihr mit 
zitternder Stimme in's Wort. „Gieb mir den 
Brief, ich will ſelbſt leſen, was Romeo ſchreibt.“ 

Tante Betty erſchrak vor der furchtbaren Er- 
regung, die ſich in ſeinen verzerrten Zügen ſpie⸗ 
gelte, ſie wollte einige beruhigende Worte ſprechen, 
aber er forderte nochmals ungeſtüm den Brief, den 
fie ihm nun nicht länger vorenthalten durfte. 

Das Papier kniſterte in ſeiner zitternden Hand, 
fein ſieberglühender Blick glitt haſtig über die Zeilen, 
und immer tiefer und drohender wurde die Furche 
zwiſchen den finſter zuſammengezogenen Brauen. 

Aber ſo groß auch ſeine Entrüſtung gegen den 
Marcheſe ſein mochte, größer und gewaltiger war 


UNTEREN e ame. when Iren tun zu Mk 


doch ſeine Freude darüber, daß fein Kind noch! Irrenarzte ſofort ein 


ãã TTT EEE 
Neunter großer Pferdemarkt in Stettin 


verbunden mit Prämiirung und einer Pferdclotterie 


am 21., 22. u. 


Mit Genehmigung der königl. Regierung. L 


Hauptgewinne: 7 vollſtändige Equipagen, darunter eine vierſpännige, und zuſammen 85 Neite 


und Wagenpferde. 


lebte, und als er die letzte Zeile geleſen hatte, 
bedeckte er das Antlitz mit den Händen, um die 
Thränen zu verbergen, die unaufhaltſam ihm in's 
Auge ſchoſſen. 

Tante Betto legte ihren Arm um den Nacken 
des Bruders und ſprach in ihrer herzlichen Weiſe 
verſöhnende Worte; ſie berichtete ihm Alles, was 
Signora Farini ihr mitgetheilt hatte, und vergaß 
dabei nicht, ihm Vorſicht und Verſchwiegenheit 
dem Marcheſe gegenüber zu empfehlen. 

Aber von ſolcher Vorſicht wollte der leiden- 
ſchaftlich erregte Mann nichts wiſſen. 

Er ſchüttelte energiſch das Haupt und ſprang 
von ſeinem Sitz empor, um das Zimmer mehrmals 
mit großen Schritten zu durchmeſſen. 

„Soll ich dulden, daß mein Kind von dieſem 
verruchten Böſewicht gemordet wird?“ fragte er in 
aufwallendem Zorne. „Ich werde hinübergehen 
und Rechenſchaft von ihm fordern, und in's Ge⸗ 
ſicht will ich's ihm ſagen, daß er ein Mörder iſt!“ 

„Kannſt Du es ihm beweiſen?“ erwiderte ſeine 
Schweſter in warnendem Tone. „Glaubſt Du, 
daß der Bürgermeiſter, der mit Groll und Haß 
gegen uns Dein Haus verlaſſen hat, Dich ſchützen 
wird? Wirſt Du's verhindern können, daß der 
Marcheſe nach ſolchem Auftritt mit Dir dem 

Telegramm ſendet?“ 


23. Mai 1881. 


Es werden 50,000 Looſe a 3 M. ousgegeben und iſt der alleinige Vertrieb den 


Banquiers Siegfried Brann in Berlin, 
Unter den Linden 2u, 


Rob. Th. Schröder in Stettin 


Anmeldungen zum Pferdemarkte werden zu Händen des Herrn Konſul Wächter baldmöglichſt, 
ſpäteſtens bis 10. Mai erbeten, da ſolche ſpäter nur nach Maßgabe des vorhandenen Platzes berückſichligt 


und 


übergeben. 


werden fönnen. 


Jedes Loos trägt den Stempel des Komites und wird bei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe 


entſpreche der Rapatt gewährt, 1 
Das Komité des Stettiner 
v. Albedz ll, Oberftlieut: nant 
Graf Woreke- Star gordt, Riuergatsgeſitzer. 
b ſitzer 
C. Meister, Konſul. 
Penkun, Rammerherr. 
v. Schlütter, Landſtallme'ſter 
Konſul. 


Nohbe-B e nuow, 


Stettiner 


D. grosse 


R. Abel, Banquier. 
Haken, Oberbürgerweiner 
v. Köller-Sch vers, Ritmeiſter a. D. v. Mantetffel, Landrath. V. Masson, Major von 3 populär⸗wiſſenſchaſtlichen Voriräge ı halten, in 

v. d. Osten- Blumberg, Rittrautstefiter. ö 
Petersen Drienow, Rittergut beſitzer. 
Baron ©. Sommnitz-Freeſt, tittergutsbeſitzer 
V. Wedell- Blank nie, Major a. 


Pferdemarktes in Stettin. 
V. BRonin- Schöne erg, Ritte gutsbeſitzer. 
Heibel-Luckom, Ritterguts⸗ 


v. d. Osten 
ünger-Schmelln, König! Amesrath. 
Fü. Wächter, 
v. Schleinitz. General, Vorſitzender. 


D 
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Pferde- u. Equipagen-Verloosung. 
Ziehung am 23. Mai 1881. 


Debit von 


— — 


Norddeutscher Lloyd. 
Dokdanpffeiffahtt 


von 


em Wegen Passage wende man sich an 
C. Behmer in Berlin, Platz vor dem neuen Thor 1a, 


Hauptgewinne: 7 vollſtändige Equipagen und 


85 hochedle Pferde. 


Rob. Th. Schröder, 


Stettin, Schulzenſtr. 32. 


Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt 
Kaiseruen eutsche Posi, N N 


PPP 
NEW-YORK| 
a, er Verein. Staaten. 


RR 


oder an 


Mattfeldt & Friederichs in Stettin, 


Bollwerk 36. 


Sehr beachtenswerth für Jedermann, 


der reine unverfälſchte 
Mein reichhaltiges Lager feiner 


Naturweine trinken will. 


Natur-Ober-Ungar- und Tokayer Weine, 


Vesterreicher Weiss- u. Ungar. Rothzweine. 
Voeslauer Weine, weiß u. roth, 


empfeble ic bei billigſter Preisnotirung einer geneigten Beachtung. 


Ratibor. 


Felix Przyszkowski, 


Ungerwein : 


Gros - Handlung. 


| 
15 


13. 


„So reiſe ich ſelbſt nach Mailand!“ 

„Auch davon glaubt Signora Farini Dir ab- 
rathen zu müſſen! Du wirſt dort wenig oder nichts 
erreichen, kannſt Du aber hier heimlich die Voll 
macht ausfertigen laſſen, von der ich vorhin Dir 
ſagte, ſo thue es.“ 

„Das kann noch in dieſer Stunde geſchehen, 
aber es genügt nicht, ich muß perſönlich für mein 
armes Kind in die Schranken treten. Und den 
da drüben laſſe ich nicht, er ſoll mir büßen für 
alles Unheil, das er angeſtiftet hat!“ 

„Aber nicht jetzt!“ ſagte Tante Betty, „über⸗ 
eilen wir nichts, Ludwig, wir könnten Alles da⸗ 
durch verderben. Signora Farini will Dir gerne 
weitere Mittheilungen über Helene machen, ſprich 
mit ihr, höre ihren Rath, ſie iſt eine kluge Frau, 
und durch ihre ſelbſtloſe Freundſchaft hat ſie ſich 
ein Recht erworben, in dieſer Angelegenheit Hand 
in Hand mit uns zu gehen.“ 

Ludwig Hornberger war ſtehen geblieben, ſeine 
zuckenden Lippen und die Fiebergluth in ſeinen 
Augen belundeten den tobenden Sturm in ſeinem 
Innern. 


ortſetzung folgt.) 


Termine vom 11. bis 16. April. 

In Subhaſtationsſachen. 
April. A.⸗G. Stettin. Das dem Schiffscapitain 
Carl Schönrogge zu Wek auf Wittow geh., z. Z. 
im hieſigen Hafen liegende Galiasſchiff „Caroline“ 
A.⸗G. Stettin. Die den Ackerbürger Alex Sunnas 
1 geh., in Pampow bel. Grundſtück. 
| In Konkursſachen: n 
. A⸗G. Labes. Prüfunge⸗Termin: Färbermeiſter 
Carl Erdmann zu Wangerin. 
A⸗G. Cöslin Erſter Termin: Kaufmann Carl 
Marotz daſelbſt. 


Heute, Sonnabend, den 9. April, 
im Saale der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule: 
3. vonulär⸗wiſſenſchaftlicher Vo trag von 


Msi Finn. 


Svektral⸗Analyſe, Relief⸗Spektren (neueſter Apparat 
von Duboscq), Darkens Kaleidoscop, pyoto⸗elektelſches 
Mikros op und Polyarama, neue f appante optiſche 
Täuſchungen ꝛc 
MNMummeriites Billet 2,00, unnummerirtes Billet 
1,50, Schülerbillets 75 Pf., 31 haben in der Muſtkalien⸗ 
handlung von Paul e itte, Breiteſtr, uno Abends 
von 7 Uhr ad an der Kaffe. 

i Anfang 7½ Uöbr. 

Da ſchr viele de geehrten Herrſchaften keine Billets 
meh zn din nummer irten Sitzen erhalten konnten. 
wird N Aan d lan noch einen zweiten Cyclus 


welchem alle der mit ſo großem Beifall aufgenommenen 
Experimente wiederzolt werden. 
j 1. Vortrag: Montag, den 11. April. 
2 Vortrag: Dientag, den 12. Ac ril, 
3. Vortrag: Mittwoch, den 13. April, 
im Saale der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule 


N AR . 
| Sonntag, den 10. April 1881, 
Abends 8 Uhr, im Saale der Abendhalle: 


Zweites Concert, 


gegeben von 


‚den ersten Kräften der kaiser- 


Looſe a 3 Mark (11 für 30 Mark) im General- Iich italienischen Oper von 


St. Petersburg. 


Mlle. Nordiea, Prima Donna, assoluta, 
Mr. Nouvetli, Primo Tenore, assoluto 

Mr. Miranda, Primo Basso, assoluto, 
Mime. Bualtieri, Prof, an dem kaiserlichen 
Institut zu St. Petersburr, 
Nummerirte Billes à 3 Mark, unn un- 
merirte Billets & 2 Mark in der Musikalienhand - 
lung von E. Simon. sowie Abends an der Kasse. 


Die Realſchule I. Ordnung 
zu Malchin 


etöffnet das neue Schuljahr am Montag, d. 25. April, 

mit der Aufnahme neuer Schüler. Zur Entgegennahme 

von wündlichen oder ſchriftlichen Anmeldungen, fowie 

zum Nachw is geeigneter Penſionen wird der Umer⸗ 

zeichnete in der Oſterwoche ber it ſein. 

Malchin, den 5. April 1881. 

F. Reimann, 
Realſchul⸗Director 


Bauſchule zu Deutſch⸗Crone i Weſtor, 
entläßt Ende d. M. nach beſtandener Abgangs⸗ 
Prüfung gegen 20 Maurer und Zimmerleute mit 
ausführlichem Zeugniß, empfiehlt dieſelben und ver⸗ 
mittelt Engagement koſtenfrei. 

Die Direction. 
Lämmerhirt, Regierungs⸗Baumeiſter. 


durchfliegt mancher 

Kranke die Zeitun⸗ 

vielen Heilmittel ⸗ 
oder 


ilfe ſuchend, 


Richter's Verlags 
„Gratis-Auszug“ kom 


Schriftchen 
führlich und ja 
F 
un. ge, Y 
Brofälire wird gratis und franco 9 
alfa Dem BeRe e ala 5 Big. für 
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Für Handinngsgcehülfen 
erichtenen in Leipzig: „Kaufmanniſche Blätter“, 
Fachſchrift für Kaufleute, insbeſondere für die In ⸗ 
tereſſen der Handluugsgehülfen. — Reicher, ge 
diegener, intereſſanter Inhalt, Preis 3 4 — 
nur 1 M. — Aus Nr 1 heben wir hervor: 
Monopol u Kaufmannsſtand. — Kaufmänniſche Hülfs⸗ 
kaſſen. — Der Handel in der Geſchichte. — Aus dem 
Comtoir. — Ein n ur Artikel — Correſpondenzen. — 
Vacanzenliſſe der kaufmänniſchen Vereine. — 
| Probe⸗Nr. liefert die Expedition in Leipzig gratis. 


Bibeln von 9 Sgr., N. Teſt v 2 Sgr. an 


bei Ohr. Knabe, gr. Schanze 7. 


Zeit zu überlaſſen 


Künflliche Zähne jest ein, Zahnſchmerz beſeitigt 


J. Preinfalk, 


Spr. v. 8— 1 u. 26 kl. Domſtr 10, 1. 
Für Unbemittelte unentgeltlich von 6—7. 

Krankheitshalber well ich mein Rittergut Domslaff 
n-bft Vorwerk, Bahnhof Hammerſtein, Reg.⸗Bez 
Marienwerder, auf 18 Jahre verpachten 

Areal: 929 Hect., davon Acker I. Cl. 116 H., II. Cl. 
286 H., III. Cl. 255 H., IV. Cl., 140 H, V. Cl. 48 H., 
Wieſen 13 H. I. u. II. Cl, Wald ꝛc 14 H. 

Neue Dampfbrennerei e n Mahlmühle Pferde-, Rind⸗ 
viel- und Schweinezucht, Vollblut Rambeuillet⸗Stamm⸗ 
heerde. Pacht 8500 Thlr. Zur llebernahme 50,000 Thlr 
erforderlich. 


C. Doerschlag. 


1 7 n * * — 85 
Ein Haus vor'm Königsthor 
zu verkaufen. Offerten von Selbſtkäufern unter V. 6 
in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr 9 

Billa Werderſtr 25 zu verkaufen. 

Näheres daſelbſt links. 


Zur kevorſtehenden Banſaiſon empfehlen wir unſere 
Bauterrains zu billigen Preiſen angcelegentlichſt und 
machen für größere Bauten auf d'e Falkenwalder 
firaße bis zum Arndt⸗Platz, die Albert⸗, die Deutſche⸗ 
und die Blücherſtraße und für Villen⸗Bauten auf den 
Arndt⸗Platz, die Falkenwalder⸗, Arndt⸗, Ludwig: und 
Deutſcheſtraße ſy ziell aufmerkſam 

Für billige Bauten empfehlen wir die Falkenwalder⸗ 
Fraße von der Alleeuraße an und die Alleeſtraße. 
Außerdem find wir infolge mehrfach dieſerhalb an uns 
ergangener Anfragen ſehr gerne erhft'g, kleine oder 
größere Gärten pächwelſe, ventusliter auf längere 
Näheres in unſerem Komtoir, 
Bollwerk Nr. 3, 2 Treppen. 

Stettin, den 28. März 1881. 


Westend-stettin, 
Bau⸗Verein auf Aktien in Liqu. 


Gute Brodſtelle. 


Ein Haus in guter Lage Stettins, in welcher eine 
Bäckerei mit befiem Erfolge betrieben wird, iſt preie⸗ 
werih zu verkaufen. 

Adreſſen unter & T. 1 in der Exped. d. Wlattes, 
Schulzenſtr. 9, erbeten. 

Eingezäuntes Gartenland, für Gartner paſſend, bet 
Prinzeßſchloß zu verpachten 

Näberes Grabowerſtr 33, part. 

Eine Gaſtwirthſchaft m. groß. Saal, in einer 
Provinzialſtadt, für 7500 Thir b 2000 Tölr Anz. 
wegen Alter des Beſitzers zu verkaufen. 

u erfragen in der Exped d Bl, Schulzer sir. 9. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 

und Latein, Notanden, Rechenbücher u. ſ. w. 

Schreibebücher auf ſchönem ſtarken weißen 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 
o 8 Pf, per Dutzend 80 Pk. 

Schreibebücher desgl., 6 Bogen ſtark, a 12 Pf, 
10 Bogen ſtark, a 20 Pf., 20 Boge ſtark, 
a 40 Pf. 

Oktavbücher desgl., mit und ohne Linien, 2 Bo⸗ 
gen ſtark, a 5 Pf., 4 Bogen ſtark, a 8 Pf., 
10 Bogen ſtark, a 20 Pf. 

Schreibzheſte desgleichen, 2 Bogen ſtark, a 
5 Pf., per Dutzend 50 Pf. 

Schrribebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtart, a 10 Pf., per 
Dutzend 1 Mk., 6 Bogen ſtark, a 15 Pf., 
10 Bogen ſtark, a 25 Pf., 20 Bogen ſtark, 
a 50 Pf 

Oktavbücher auf ſtorkem extrafeinen Velin⸗ 
papier, 4 Bogen ftart, a 10 Pf., per Dutzend 
1 Mk, 10 Bogen ſtark, a 25 Pf, per Dutzend 
2 Mk. 50 Pf. 


Berlin, Schiffbauerdamm 33, Berlin, 
ſtehen 
60 Wagen, 


herrſchaftlich, wenig gebr, jedem Geſchmack entſprechend, 
in den beſten Fabriken gebaut, um Verkauf. 


Die bekannten, bei Huſten, Heiſerkeit, Bronchial⸗ 
Berſchleimung dc. jo außerordentlich wirkſamen 


Spitzwegerich Bonbons 


Stettin nur echt bei Apoth. Omear Fritsch, goß: 
Laſtadie 56. 


Soeben empfing wieder eine Sendung 


amerikaniſcher Aepfel 


und oſſerire dieſelben zu billigem Preiſe. 
V. Maass, 
Fiſchmarkt Nr. 2. 


etingen bet Falkenderg i Lothr., 
1. Dezember 1880. 
er N. Ismert, Ackerer, bedankt ſich wegen 
Heilung ſeines Rheumatismus in dem Bein 
Die Anwendung ihres Balſam Bilfinger“ 
hat ihn wieder frei hergeſtellt im Alter 
von 65 Jahren. Auskunft ertheilt Dr. *. 
Bilfinger, Berlin. Probeflaſche a 1 Mark 
durch denſelben direkt zu beziehen 
Zu haben durch Hofapotheker Sehlüter, 
ubftraße. 


Migräne-Pulver. 


Bis jetzt das einzige wirkjame Mittel der gegen ein⸗ 
ſelligen Kopſſchmerz (Kopfkrampf⸗Migräue) angewandten 
Medikamente. Kein Chinin, Morium, Guarana und 
Coffein enthaltend. Erfolg garautirt. Anerkennungen 
aus allen Kreiſen. Preis pro 1 1⸗Karton, 10 Pulver 
in Oblaten enthaltend, frco. durch ganz Deutſchland 
Mt 2,45. 

Zu gefällig. Verſuchen ficht den Herren Aerzten 
auf Verlangen ein Karton gratis zur Verfügung. 

Adler⸗Avotheke in Liſſa, Provinz Poſen. 


188ler , 


natürliche Mineralbrunnen, 
Paſtillen, Quell: und Badeſalze 
find ſämmtlich direkt von den Quellen ein⸗ 
getroffen und halte dieſelben beſtens empfohlen. 
Verkauf zu meinen Liſten⸗Preiſen auch in der Welifan: 
Apotheke, Reifſchlägerſtr. 6, Greif⸗Apotheke, Neuſtadt, 
Victoria⸗Apotheke, Grünhof, Germania⸗Apotheke, 
Oberwiek. 


Dr. M. Lehmann, 


Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineral⸗ 
brunnen und Quellprodufte. 
Vertreter deutſeher und ausländiſcher 
Brunnendirektionen. 
! Stettin, Rei ſchlägerſtr. 16. 
Gewinne nuter 300 Mark. 

Die Nummern, bei denen Nichts bemer't iſt, erb ielten 
den Gewinn von 60 Mark. 


Ne 


E 


Berlin C., Heiligegeiſtſtr. 32— 33. 
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entölter, leicht löslicher 

Cacao. 
Unter diesem Handelsnamen empfehlen wir einen in 
Wohlgeschmack, hoher Nährkraft, leichter Verdaulioh- 
keit und der Möglichkeit schnollster Zubereitung (ein 
Aufguss — Wassers ergiebt sogleich das 
Getränk) unübertrefflichen Cacao. 1 Pfd. 100 Tassen. 
Preis; per / / 2 M= Pfd.- Dose. 


WIG&VOGEL 
Dresden 


Zum bevorstehenden 


Weihnachtsfeste, 


sowie zu Ausrichtungen und son- 
stigen Familien -Festen empfehle 
meine anerkannt besten und bil- 
742 ligsten Branntweine: 

Dopp Berl. Getr.-Kümmela“Ltr.50 Pf. 
Doppelt Pfeffermünz a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Citron a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Pomeranzen a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Krausemünz a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Hamb. Bitter a Ltr. 50 Pf. 
Doppelt Himbeer a Ltr. 50 Pf. 
5130 Doppelt Kirsch a Ltr. 50 Pf. 
(00) Doppelt Persiko a Ltr. 50 Pf. 
677 Rum, Arrac, Cognae a Fl. 50 Pf. 
Fag. Muscat-Lünel a Fl. 50 Pf. 
Schles. Kochwein a Fl. 60 Pf. 
Fein Glühwein-Extract a Fl. 1 Mk. 
Fein Punsch-Extract a Fl. 1 Mk. 
Feinste franz. Liqueure in Präsent- 
Flaschen zu enorm billigen Preisen, 


A. Rosenstein, 


Frauenstrasse 51. 


64 


870 


464 


0) 
865 


421 N 

70⁵ Kleidungsitüce und Stiefel kauft 
m Getragene Landes, 19, Vollwert 19. 
708] Ein Agent der Oelbranche in Frankfurt a/ M., 


welcher gut eingeführt iſt, wünſcht die Vertretung 
leiſtungsfähiger Firmen in Rüböl und Petroleum zu 
übernehmen Franco Offerten werden unter M. L. 44 
poſtlagernd Frankfurt a/ M. erbeten, a 


701 


— — 


Stelle geſucht 
Adreſſen unter No. 100 P. P. in der Expedi⸗ 
479 tion dis. Battes Schulienſtraße 9, erbefen. 
801 |, Fieine fundloſe Hypsibeken von 6—2000 Mark 
find umſtändehalber billig zu nerkaufen. 
Adreſſen unter un. WB. 23 in der Expedition dis. 
Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten, a 


Ga 30,000 M. we den auf ein gr. Grundſt zur 1. 


34500 Mark werden auf ein Haus in der Langen 
ſtraße hinter 9000 Mark gei. hr. 
Näheres Grabowerſtraße 33, part. 


45000 Rm. a. 1. Hypothek ſgl. gef. Adr u. GM, 
DD. in der Exp. d Blattes, Schulienftr. 9, erbeten. 


AUR CAVES DE FRANCE. 
Schulzeustr. 41, Stettin, Schulzenstr. 41. 
16 Centralgeschäfte u. 150 Filialen in Deutsch- 
land. Neue Filialen werden stets gern ver- 
geben, _ Einführung garantirt reiner unge- 
| gypster franz, Naturweine und Champagner, 
Von 9--12 Uhr: Stamm-Frühstück a 55 Pf, 
incl. /, Wein 95 Pf., 

Tabıe d’hote, 6 Gänge M 1,20, 

im Abonvement M. 1,00, 

617 „ 7--12 „ẽ Stamm-Abendbrod a Port. 50 Pl. 

Zu jeder Tageszeit & la carte zu eivilan Preisen, 
Vwwakd Rier, Hollielerant, 

Preis-Conrant, 1 Liter = 1½ Flasche, wodurch 

Per Liter sich nach dentsch, Maasse meine 
excl,Flasche Preise bed., ca. 30%, ermässigen, 
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509 
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” 1—4 * 


Garrigues, roch und weiss, herb Mk 1160 
528 Clairette, roth und weiss, uaturmild 1/80 


* 
Plaines du Rhone, Verdauung beförd, „ 
521] Baisse.naturs,;echt Muse. Pr. Geschm. „ 
” 
” 


1881 


Gres, roth u, weiss, Kranken empfohl, 
Chäteau Bagatelle, roth kräftig . 
860 Chäteau des deux Tours, roth und 
weiss, feines Bougnet .. 4 
87 Malaga und Madere, alt. 9 55 
Muscat de Frontignan, alt, Damenwein 
DognacH , ne 
356 Echter französischer Natur - Cham- 


me SINN 


S888 


734 pagner p. FI 6.50 n 8.00 Mk 
0% Thalia-Theater. 
424 . Täglich , 12 


Konzert und Vorſtellung. 


Gaſtſpiel der Geſchw. RWreyer aus Wien. Ren 
Ka Auftreten ſämmtlicher engagiıten , Künstler und 
26 Spezialſtäten. | : 
Aufang 7½ Uhr. 


